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WORTE AUS DEM LANDESVORSTAND

Parkraumbewirtschaftung –  
a never ending story

Seit gut drei Jahren kümmern wir uns um das Thema 

Parkraumbewirtschaftung. Zunächst haben weder Politiker 

noch die Behördenleitung überhaupt im Ansatz verstanden, 

warum wir so vehement um eine Lösung für Dich kämpfen. 

Mittlerweile können sie unserer Argumentation folgen, eine 

echte Entscheidung hat aber noch keiner aus dem Hut 

gezaubert. Wir verlassen uns nicht auf warme Worte, wir 

bleiben dran, für Dich und die Innere Sicherheit.

Stephan Kelm

Stellv. Landesvorsitzender

Mit großer Freude haben wir eine Passage 
im Koalitionsvertrag von Rot-Grün-Rot 

zur Kenntnis genommen. Dort werden für die 
Parkraumbewirtschaftung „Unbürokratische 
Ausnahmen für Schichtarbeit und den Wirt-
schaftsverkehr“ in Aussicht gestellt, eine ent-
sprechende Prüfung soll erfolgen. Das deckt 
sich mit den zahlreichen Aussagen aus dem 
politischen Raum, die wir in den letzten Jah-
ren in unseren Gesprächen erhalten haben. 
Vom vorherigen Innensenator Andreas Geisel 
über die Grünen Fraktionschefin Antje Kapek 
und CDU-Landeschef Kai Wegner bis zu FDP-
Fraktionschef Sebastian Czaja und das innen-
politische Duo der Linken, Anne Helm und Ni-
klas Schrader. Mehrfach haben wir auch mit 
der jetzigen Verkehrssenatorin Bettina Jarasch 
über die Problematik gesprochen, mehrfach 
positive Signale erhalten. Allein es fehlt an der 
durchgreifenden Entscheidung. Nach intensi-
vem Austausch mit Mittes Bezirksbürgermeis-
ter Stephan von Dassel (Bündnis 90/Die Grü-
nen) ist es uns als GdP gelungen, für den Be-
reich eine halbwegs unbürokratische Lösung 
zu vereinbaren, sodass es eine Ausnahmege-
nehmigung für mehrere Hundert Kolleginnen 
und Kollegen an der Kruppstraße gab. Diese 
läuft nun im Mai aus und ganz ehrlich, mo-
mentan ist unklar, wie es weitergeht. Ähnli-

ches gilt auch für die Keithstraße und die Kol-
leginnen und Kollegen des LKA 1. Doch auch 
ihre Ausnahmegenehmigung läuft auf Dauer 
aus. So wie alle anderen in Mitte, aber auch 
in Friedrichshain-Kreuzberg, Neukölln und 
in absehbarer Zukunft in anderen Stadtteilen.

In der Zwischenzeit wurden die Statuten 
für eine Ausnahme verändert. Für den Mo-
nat sind nun nicht mehr fünf, sondern acht 
Dienste mit Antritt bzw. Abtritt in der Nacht 
vorzulegen. Viele kommen auf diese, aber 
was ist, wenn sie durch eine Erkrankung, 
einen Ausfall nach einem tätlichen Angriff, 
Urlaub oder anderen Sachen mal nicht er-
bracht werden können? Was macht der Kol-
lege, der gerade aus der PA oder HWR ge-
kommen ist, was die Kollegin, die im Rah-
men einer Hospitation oder Rotation im 
letzten halben Jahr ganz woanders ihren 
Dienst versehen hat? Als nettes Beispiel hat 
ein ebensolcher Kollege auf seinen Antrag 
für eine Ausnahmegenehmigung eine kra-
chende Ablehnung erhalten, die 16 Euro 
für die Bearbeitung seines Anliegens woll-
te man dennoch haben. Wir brauchen eine 
unbürokratische Lösung, denn das ist eine 
Problematik, die voranschreitet und bei der 
wir diese Berliner Trägheit in Sachen Geneh-
migungen nicht benötigen. Das hat mittler-
weile auch die Polizeiführung verstanden, 
die jetzt dann doch mal mit uns an einem 
Strang zieht und das Problem der ausufern-
den Parkraumbewirtschaftung erkannt hat.

An dieser Stelle möchte ich noch mal deut-
lich betonen, dass auch wir als GdP an Möglich-
keiten interessiert sind, Berlin zu einer klima-
neutralen Stadt zu machen und auch viele Kolle-
ginnen und Kollegen längst nicht mehr mit dem 
Auto zur Dienststelle fahren, weil sie als Bürge-
rinnen und Bürger dieser Stadt ebenso wie als 
Beschäftigte unsere Stadt lebenswert erhalten 
wollen. Leider aber sind wir als Hauptstadt noch 
immer nicht da, wo wir sein wollen. Es gibt vie-
le Bereiche, in denen das ÖPNV-Angebot längst 
nicht so weit reicht, wie es Beschäftigte des öf-
fentlichen Dienstes, der Krankenhäuser, der GA-
SAG oder des Katastrophenschutzes benötigen, 
um ihrer Aufgabe eines 24/7-Engagements an 
365 Tagen im Jahr nachzukommen.

Nach wie vor sind Schichtdienstleistende, 
die an Feiertagen und Wochenenden, aber 
eben auch unter der Woche zur Nachtzeit auf 
die Dienststelle müssen, mangels Alternative 
gezwungen, auf das Privatfahrzeug zurück-
zugreifen. Wenn BVG und Bahn ihr Fahrge-
schäft eingestellt haben und sie aus einem 
Randbezirk kommend um 4 Uhr zum Dienst 
antreten müssen, weil Durchsuchungsmaß-
nahmen oder ein Staatsbesuch anstehen, 
sind sie auf das Auto angewiesen. Wenn sie 
aber einen Parkplatz finden, stellt sich die 
Frage, wie lange so ein Demoeinsatz dau-
ert und wie viele Münzen sie einwerfen sol-
len. Ich kann es keinem verübeln, dass er mit 
Blick auf die Kosten die Dienststelle wechselt 
oder unsere Berliner Polizei komplett verlässt. 

Genau deshalb kämpfen wir für diese 
Kolleginnen und Kollegen – Menschen, die 
die Sicherheit und Funktionstüchtigkeit in 
dieser Stadt gewährleisten wollen. Ich ver-
spreche Euch, dass wir nicht müde werden, 
es weiter zu tun. Zuletzt konnten wir auch 
Innensenatorin Iris Spranger für die Proble-
matik sensibilisieren. Parallel haben wir er-
neut zu Bettina Jarasch Kontakt aufgenom-
men und sie gebeten, ihren Worten Taten fol-
gen zu lassen. Es ist nichts anderes als das, 
was wir brauchen. Wir brauchen Taten, eine 
durchgreifende Entscheidung, sonst bleibt 
es eine never ending story. I
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UNSERE POLITISCHEN FORDERUNGEN 2021–2026

GdP-Forderungspapier Teil 5 – 
Dienstgebäude

A llein der aktuelle Sanierungsstau bei 

Liegenschaften der Berliner Polizei 

beträgt mehr als eine Milliarde Euro. Das 

türmt sich weiter auf, wenn man sich die 

Gebäude der Feuerwehr, im Justizvollzug, 

beim LABO, LEA und der Ordnungsäm­

ter anschaut. Mehr als ein Fünftel davon 

fällt in jene Kategorie, die als Gefahr für 

Leib und Leben deklariert wird, demnach 

schnellstmöglich zu beheben ist. Wir re­

den über ausfallende Heizungen im Win­

ter und nicht vorhandene oder funktionie­

rende Klimaanlagen im Sommer. Wir reden 

über platzende alte Rohre, Schimmel in Sa­

nitäranlagen und Räumen sowie den einen 

oder anderen tropischen Käfer. Darüber hi­

naus reden wir aber auch über Sicherheits­

aspekte. Liegenschaften sind oftmals nur 

unzureichend gesichert und nicht aus Zu­

fall immer wieder Besuchsort von Straf­

tätern, die Beweismittel vernichten oder 

klauen. Innovative technische Lösungen 

sind notwendig. Eine wesentliche Frage ist 

auch, ob wir in diesem Zusammenhang in 

Sachen Reinigung, Sicherheit, handwerk­

liche Arbeiten auf externe Unternehmen 

zurückgreifen sollten.

Was wir brauchen:

Kurzfristige Schritte (zeitnah umsetzbar)

•  Durchführung eines umfassenden Gebäu­

descreenings

•  Einheitliche Erstellung von Gefährdungs­

beurteilungen (GBUs)

•  Sofortige Erhöhung der Sicherheit von 

staatlichen Liegenschaften durch innova­

tive technische Lösungen (z. B. Videotech­

nik, Alarmsensoren)

Mittelfristige Ziele (spätestens Ende der 

Legislaturperiode)

•  Sicherung staatlicher Liegenschaften in 

staatliche Hand (ZOS)

•  Umsetzung wesentlicher Grundlagen zur 

Vorbereitung des kompletten Umzugs der 

BFRA nach Tegel

•  Inbetriebnahme der kooperativen Leitstelle

•  Eigenes Facilitymanagement – Raum­ und 

Gebäudereinigung durch eigene Angestell­

te oder in Kooperation (z. B. BSR)

Langfristige Ziele (2030)

•  Grundsätzliche Modernisierung und Sanie­

rung von Gebäuden und Liegenschaften

•  Aufbau einer landeseigenen Baufirma zur 

Umsetzung von Projekten

•  Obligatorische Berücksichtigung bei der 

Standortwahl und Investitionsplanung 

bisher nicht genutzter Gebäude oder Lie­

genschaften I

Na, Interesse geweckt? 

Klick Dich rein auf unserer Homepage 

unter „Politische Forderungen 2021–

2026“ und schaue mal, mit welchen For-

derungen wir so in den anderen Berei-

chen an Berlins Politik herantreten!
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Redaktionsschluss

für unsere April­Ausgabe, auch für Veran­

staltungen, ist der 5. März 2022. 

Euer Landesredakteur

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Der Innenausschuss des Berliner Abgeordnetenhauses bleibt in Spandauer Hand. Ansonsten hat sich aber einiges geän­

dert, das hat bereits die erste richtige Sitzung Anfang Februar gezeigt. Gollaleh Ahmadi folgte auf unser GdP­Mitglied Pe­

ter Trapp und hat uns im Interview gleich mal erklärt, wie sie ihre Aufgabe interpretiert. Sicher wird sie es  auch mit ei­

nigen unserer Forderungen zu tun bekommen, von denen sich in dieser Ausgabe Teil 5 findet. Lesenswert ist auch die 

never ending story, bei der unser Landesvize im Leitartikel mal auf eine Problematik und ihren Umgang eingeht. Viel 

Spaß beim Lesen! Benjamin Jendro, Landesredakteur
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DEINE GdP INFORMIERT

Wechsel an der Spitze des 
Personalrates der Polizeiakademie

Nach über 21 Jahren als Vorsitzender des 

Personalrates der Polizeiakademie und 

dessen Vorgängergremien hat Michael Pur-

per kurz nach seinem 60. Geburtstag den 

Generationenwechsel an der Spitze des Per-

sonalrates der Polizeiakademie eingeläutet. 

Bereits am 18. November 2021 ist Micha-

el Purper vom Vorsitz zurückgetreten. Ihm 

auf das Amt des Vorsitzenden des Perso-

nalrates ist Thorsten Schleheider (49) ge-

folgt, der Ende 2009 als Fachlehrer an die 

Polizeiakademie kam und seit Ende 2016 als 

frei gestelltes Personalratsmitglied tätig ist. 

Michael Purper, der in der Funktion eines 

stellvertretenden Vorsitzenden im Personal-

rat der Polizeiakademie verbleibt, wünschte 

dem neu gewählten Vorsitzenden für seine 

zukünftigen Tätigkeiten Fortüne, Umsicht 

und immer eine glückliche Hand bei seinen 

Entscheidungen. I

Anmerkung der Redaktion

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben, dennoch entschuldigt sich die DP-Redaktion an 

dieser Stelle für den immensen Zeitverzug der Berichterstattung der durchaus relevan-

ten personellen Veränderungen. Der Landesredakteur
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Nachruf auf  
einen Weltbürger

Am 5. Januar ist unser GdP-Mitglied 

Hartmut Heyden im Alter von 78 

Jahren verstorben. Bis zur Pensionie-

rung versah der EKHK  sein Dienst als 

Hilfsreferent im Großen Lagedienst 

beim PP Berlin, zuvor aber fast zwei 

Jahrzehnte bei Dez VB 13/LKA 131. Er 

war in der Tat ein Weltbürger, der 

dienstlich weite Teile der Welt bereist 

hatte und privat diese Passion fortsetz-

te. Es fehlten ihm nur noch wenige Län-

der, wie er nicht ohne Stolz berichtete.

In den 1980er-Jahren wurde er als 

Kriminalbeamter des Jahres ausge-

zeichnet. Seine Kontakte reichten in 

alle Erdteile. Seine fünf Fremdsprachen 

öffneten ihm viele Türen. Privat war er 

ein lebensbejahender Mensch. Seine 

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft 

zeichneten ihn aus. Die Begegnungen 

mit ihm waren kurzweilig, heiter, span-

nend und interessant.

Wir werden viel an ihn denken.

Detlef Schrader

Fo
to

: p
ri

va
t

Fo
to

: p
ri

va
t



4 Berlin | Deutsche Polizei 03/2022 DP

INTERVIEW DES MONATS – IM GESPRÄCH MIT GOLLALEH AHMADI

„Im Jahr 2022 sollte 
Gleichberechtigung eigentlich 
kein Thema mehr sein“

Gollaleh Ahmadi ist im Alter von 14 Jahren aufgrund 

politischer Verfolgung mit ihrer Familie aus dem Iran nach 

Deutschland geflohen. Eine Erfahrung, die sie für immer 

geprägt hat und die mit dafür verantwortlich ist, dass die 

studierte Historikerin und Politikwissenschaftlerin in die 

Politik gegangen ist. Die Abgeordnete der Grünen möchte 

etwas bewegen, vor allem für Frauen und Menschen mit 

Migrationshintergrund. Wir haben mit der neuen 

Vorsitzenden des Innenausschusses gesprochen.

Das Gespräch führte Landesredakteur Benjamin Jendro.

DP: Liebe Frau Ahmadi, herzlichen Glück-

wunsch zum Einzug ins AGH und zur Wahl 

als Vorsitzende des Innenausschusses. 

Fühlen Sie sich sicher in der Hauptstadt?

Ahmadi: Danke, das ist eine interessante 
Einstiegsfrage. Die Beantwortung hängt am 
Wann und Wo. Ich fühle mich seit 2016 als 
Frau mit offensichtlichem Migrationshin-
tergrund an bestimmten Orten und zu be-
stimmten Zeiten nicht sicher.

DP: Was treffen Sie für bestimmte Maß-

nahmen, um dieses Unsicherheitsgefühl 

möglichst nicht zu erleben?

A: Ich versuche rechtzeitig nach Hause zu 
kommen oder wenn es geht, mit Freunden 
unterwegs zu sein. Es ist jetzt auch nicht 
so, dass ich angegriffen werde, sondern 
eher mal hier ein rassistischer oder sexis-
tischer Spruch. Das wurde mit dem Ein-
zug der AfD ins Parlament schlimmer, hat 

sich mittlerweile zugegebenermaßen aber 
etwas entspannt.

DP: Sie sind 1996 aus dem Iran geflüchtet, 

ihre Familie wurde politisch verfolgt. Hat 

Sie das in die Politik getrieben?

A: Unter anderem ja, ich wurde früh poli-
tisch geprägt. Bestärkt haben mich auch 
meine frühen Erfahrungen in Fürsten-
walde mit Ablehnung und Neonazis. In 
Deutschland bekam ich als Flüchtling 
immer wieder eine Duldung und wir 
reden hier über eine Zeit der Residenz-
pflicht. Das beeinflusste meine komplet-
te Jugend, Klassenfahrten, das Ausge-
hen mit Freunden. Da wuchs dann der 
Wunsch, es für andere besser, mensch-
licher zu gestalten.

DP: Die Chance haben Sie jetzt. Der In-

nenausschuss bleibt bekanntlich in 

Spandauer Hand, Sie folgen auf die Ära 

Peter Trapp. Was nehmen Sie vom Vor-

gänger mit, was möchten Sie anders ma-

chen?

A: Die Konstellation ist schon lustig. Herr 
Trapp ist aus Spandau, hat diesen Wahlkreis 
gefühlt schon immer gewonnen. Ich kenne 
durch die BVV-Arbeit in Spandau durchaus 
viele aus der CDU, habe Herrn Trapp aber 
nie persönlich kennengelernt. Von daher 
übernehme ich die Aufgabe völlig ohne Bin-
dung zu ihm.

DP: Aber man wird vergleichen. Haben 

Sie Angst vor einem Spruch wie „Bei Pe-

ter wäre das nie passiert“?

A: Möglich, dass so etwas kommen wird, 
auch Floskeln wie „Das haben wir schon 
immer so gemacht“. Darüber hinaus bin ich 
eine Frau und wesentlich jünger, da wird es 
sicher ein paar Äußerungen geben, aber ich 
mache mir keine Sorgen deswegen. Ob ich 

Foto: Gollaleh Ahmadi

Hinweis: In aller Regelmäßigkeit interviewen wir verschiedenste Protagonisten aus  

unserem stetig wachsenden Netzwerk. Wessen Antworten würdest Du hier gern ein-

mal lesen, welche Fragen stellen? Schreib es uns an jendro@gdp-berlin.de!
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Dinge anders mache, werden wir sehen. In 
jedem Fall möchte ich meinen Stellvertre-
ter, Herrn Herrmann aus der CDU, in die Ar-
beit einbinden. Ich sehe das schon als Team-
arbeit. Deshalb werde ich auch im stetigen 
Austausch mit den Innenpolitischen Spre-
chern Dinge festlegen.

DP: Heute war Ihr erster Tag – welche 

Aufgaben hat denn die Vorsitzende des 

Innenausschusses?

A: Was genau ich zu tun habe, wird sich in 
der praktischen Arbeit in den nächsten Wo-
chen zeigen. Einiges steht in der Geschäfts-
ordnung, an die ich mich natürlich halten 
werde. Für mich ist klar, dass ich die Vor-
sitzende von allen Ausschussmitgliedern 
bin, ich also alle gleich behandeln wer-
de. Ich vertraue meiner Fraktion und wer-
de mich mit Wortmeldungen zurückhalten. 
Aber ich bin eben auch Sicherheitspoliti-
sche Sprecherin und ebenfalls Ausschuss-
mitglied, sodass ich mich bei bestimmten 
Sachen durchaus auch mal auf die Redelis-
te schreiben lassen werde.

DP: Der ISOA gilt als einer der span-

nendsten, nicht nur wegen der Themen, 

sondern auch weil es dort mitunter zu 

heftigen Wortgefechten kommt. Welcher 

Ton herrscht unter Ihrem Vorsitz?

A: Zum einen muss ich mir das Ganze erst 
einmal genau anschauen, sehen, inwie-
weit Grenzen überschritten werden. Zum 
anderen gehört eine gesunde Streitkultur 
dazu, gerade wenn es um Fragen der Inne-
ren Sicherheit geht. Da sind die Positionen 
von Linksfraktion und CDU durchaus un-
terschiedlich. Streiten und auch mal Laut-
werden gehört dazu. Was ich auch in nor-
malen Gesprächen nicht dulden werde, ist, 
wenn man beleidigt und den demokrati-
schen Rahmen verlässt. Der respektvol-
le Umgang, im Übrigen auch mit unseren 
geladenen Expertinnen und Experten, ist 
wichtig.

DP: Wo liegen Ihre Schwerpunkte als Ab-

geordnete?

A: Meine Schwerpunkte liegen im innen-
politischen Bereich, speziell in der Sicher-
heitspolitik. Ich habe aber festgestellt, 
dass man gerade da eine gewisse Flexibili-

tät mitbringen und auf das eingehen muss, 
was auf einen zukommt. Schwerpunkte 
werden z. B. Arbeitsbedingungen und Aus-
stattung bei Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungsdiensten sein. Außerdem natürlich 
der Kampf gegen Gewalt gegen Frauen so-
wie gegen Diskriminierung und Rassismus. 
Letzteres möchte ich nicht nur im innen-
politischen Bereich vorantreiben, sondern 
auch in der Medienpolitik, für die ich eben-
falls Sprecherin bin.

DP: Was sind denn für Sie die wichtigen 

Herausforderungen der Inneren Sicher-

heit?

A: Ganz wichtig ist mir, dass wir die Bürge-
rinnen und Bürger nicht per se als Unsicher-
heitsfaktoren betrachten. Dann geht es mir 
vor allem auch um den Schutz vor Gewalt 
gegen Frauen. Da ist bereits etwas passiert, 
aber es herrscht noch immer großer Lernbe-
darf, was Gewalt gegen Frauen und häusli-
che Gewalt angeht. Frauen werden immer 
noch oft gefragt, warum sie ihren Mann pro-
voziert haben. Frauen, die Opfer von sexuel-
ler Gewalt wurden, werden immer noch ge-
fragt, was sie denn anhatten. Im Jahr 2022 
sollte Gleichberechtigung eigentlich kein 
Thema mehr sein.

DP: Definitiv wichtige Agenda und ein 

Bereich, in dem auch in Teilen einzelner 

Parteien Nachholbedarf besteht. Kom-

men wir mal zurück zum Innenausschuss. 

In der Vergangenheit sind oft auch wich-

tige Themen immer auf das Ende der Ta-

gesordnung geschoben worden, wurden 

dann mitunter Monate geschoben, weil 

man sich bei anderen Tagespunkten 

stets Stunden im Kreis drehte und jeder 

Abgeordnete noch etwas zu sagen hat-

te. Wie wollen Sie letztlich allen gerecht 

werden, die Themen angemessen, aber 

nicht überladen behandeln?

A: Wir kennen das alle aus politischen Dis-
kussionsrunden: „Es wurde zwar schon al-
les gesagt, aber nicht von mir zum dritten 
Mal.“ Da bin ich in der Tat stringent, wenn 
ich als Vorsitzende merke, dass wir uns im 
Kreis drehen und bereits alles von allen ge-
sagt worden ist – wobei natürlich jede und 
jeder Gelegenheit haben muss, sich zu äu-
ßern. Manchmal schadet es ja nicht, auch 
mal zwei Tage drüber zu schlafen – des-
halb gibt es nach einer Anhörung in einer 
der folgenden Sitzungen oft noch den Ta-
gesordnungspunkt „Auswertung der An-
hörung“.

DP: Nehmen Sie uns abschließend mal 

bitte mit auf den Tag einer Ausschuss-

vorsitzenden: Was ist so neben der Sit-

zung zu erledigen?

A: Die Vorbereitung der nächsten Aus-
schusssitzung beginnt ja bereits direkt nach 
der vorherigen Sitzung. Wir sitzen dann mit 
den Innenpolitischen Sprechern zusammen 
und beschließen die Tagesordnung für den 
nächsten Termin. Dann werde ich im steti-
gen Austausch mit dem Ausschussbüro sein, 
da ja auch noch etwas anderes hereinkom-
men wird. Es ist viel Kommunikation nötig. 
Ein großer Teil der Tagesordnung besteht 
aus den Drucksachen, die dem Ausschuss 
durch das Plenum zugewiesen werden und 
die natürlich möglichst nicht ewig lange 
verschoben werden sollten. Wir müssen 
aber wie gesagt auch flexibel sein, wenn es 
die Sicherheitslage der Stadt so vorgibt. I
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 „  
Die Pandemie hat wie ein Brennglas offenbart, dass niemand von Digitalisierung bei der  

Berliner Polizei sprechen sollte. Natürlich kann niemand einen Funkwagen aus dem Home-
office fahren, aber da, wo mobiles Arbeiten möglich wäre, fehlt es an entsprechenden 

Endgeräten. Um wirklich über eine moderne Hauptstadtpolizei zu sprechen, sollten alle 
Kolleg*innen bei Dienstanfang neben ihrer Marke und der Schusswaffe auch das eMAP 
erhalten, um hardware- und softwaretechnisch im Jahr 2022 anzukommen.

Landeschef Norbert Cioma Anfang Februar via B.Z.

Liebe Mitglieder,
egal ob Ihr umgezogen seid oder endlich be-
fördert wurdet – bitte stellt sicher, dass Eure 
aktuellen Angaben bei unserer Mitgliederver-
waltung (mitgliederverwaltung@gdp-berlin. 
de) vorliegen und wir Eure Mitgliedsbeiträge 

korrekt einstufen bzw. Post an Euch nicht ins 
Nirwana schicken! Wir müssen an dieser Stel-
le darauf hinweisen, dass Anspruch auf unse-
re Leistungen nur für diejenigen besteht, die 
ihre Mitgliedsbeiträge korrekt bezahlen. I

!!
POLITISCHE GESPRÄCHE
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Veranstaltungen

Bezirksgruppen

Dir 5 

Wann: Dienstag, 29. März, 16 Uhr.

Wo: Biertempel 2, Boelckestraße 28, 12101 

Berlin.

Seniorengruppen

Dir 1

Wann: Montag, 4. April, ab 13 Uhr. 

Wo: MAESTRAL, Eichborndamm 236, 

13437 Berlin.

Kontakt:  Werner Faber, Tel.: (030) 

4032839. 

Dir 2 

Wann: Dienstag, 1. März, 15 Uhr. 

Wo: Restaurant El Manuel, Sandstraße 37/ 

Ecke Meydenbauerweg, 13593 Berlin.

Achtung: Es gelten die Coronaregelun-

gen.

Dir 3 (Ost)

Am 18. Januar 2022, 14 Uhr fand im STZ 

Marzahn eine erweiterte Vorstands-

sitzung der Seniorengruppe Dir 3 Ost 

statt. Beschlossen wurden folgende 

Änderungen im Vorstand: Kollege Peter 

Rhode wurde einstimmig für die Funk-

tion des Schriftführers gewählt, nach-

dem der Koll. Michael Rosensky aus 

persönlichen Gründen zurücktrat. Für 

die frei werdende Position des/r Beisit-

zer*in ist die Kollegin Silva Schweda  

gewählt worden.

Wann: Montag, 14. März, 15 Uhr.  

Wo: Stadtteilzentrum (STZ) Berlin- 

Marzahn,  Marzahner Promenade 38, 

12679 Berlin 

Was: Lesung mit Remo Kroll zum Thema 

„Transitleichen in der DDR“. 

Info: Die aktuellen Coronavorschriften 

sind, bei eingeschränkter Personenzahl, 

zu beachten.

Kontakt: helmut-meyer1142@gmx.de 

oder Manfred Rigow, Tel.: (030) 92047441 

bzw. mannerig@web.de. 

Wann: Dienstag, 12. April, 14 Uhr.

Wo: STZ Marzahn, Marzahner Promenade 

38, 12679 Berlin 

Info: Zusammenkunft des erweiterten Vor-

standes der Seniorengruppe Dir 3 Ost. In-

teressierte Mitglieder sind herzlich einge-

laden.

 

Dir 4

Wann: Mittwoch, 9. März, 16 Uhr. 

Wo: Adria Grill, Kaiser-Wilhelm-Straße 55, 

12247 Berlin

Kontakt: Peter Müller, Tel.: (030) 7967520, 

oder Erika Schink, Tel.: (030) 74771820. 

Dir 5 

Wann: Dienstag, 5. April, 14 Uhr.   

Wo: Zum Hufeisen, Fritz-Reuter-Allee 48, 

12359 Berlin (Hufeisensiedlung).

Info:  Renate Katzke, (0173) 1685766. 

PA

Wann:  Dienstag, 29. März, 16 Uhr.

Wo:  Marjan Grill, Flensburger Str./Ecke 

Bartningallee, 10557 Berlin.

LPD/PPr/ZS (situationsbedingt bitte 

nachfragen, ob die Sitzung stattfindet)

Wann: Dienstag, 1. März, 16 Uhr.

Wo: Lokal „FRABEA“, Afrikanische Straße 

90/Otawistraße 13351 Berlin-Wedding.

Kontakt:  Alberto Fourneaux,  

Tel.: (030) 4651559.

LKA

Wann: Dienstag, 1. März, 14 Uhr.

Wo: Gasthaus Koch, Friedrich-Wilhelm-

Straße 68, 12103 Berlin.

Info: Wir feiern Fastnacht mit Kaffee & 

Pfannkuchen! Anmeldung erforderlich!

Wann: Dienstag, 15. März, 12 Uhr.

Wo: Karl-Liebknecht-Straße 9,  

10178 Berlin.

Info: Führung durch das Illuseum mit an-

schließender kleiner Zaubershow – Un-

kostenbeitrag 12 € – Anmeldung erforder-

lich!

Kontakt: Jürgen Heimann, Tel.: (030) 

7217547 oder Marianne Fuhrmann,  

Tel.: (030) 7451353

LABO

Wann: Mittwoch, 9. März, 15 Uhr.

Wo: Restaurant Maximilians, Friedrichstra-

ße 185–190, Ecke Kronenstr. 10117 Berlin.

Info: Die jeweils aktuellen Pandemiebe-

stimmungen für den Besuch von Restau-

rants sind zu beachten. Bitte schaut auch 

auf die Internetseite https://www.gdp.de/

gdp/gdpber.nsf/id/junge_senioren. Dort 

sind die aktuellen Verabredungen zu fin-

den. Ganz tagesaktuell seid Ihr, wenn Ihr 

Euch in den Verteiler der LABO-Senio-

rengruppe aufnehmen lasst. Wenn Ihr 

GdP-Mitglied in der Bezirksgruppe LABO 

seid und mindestens das 55. Lebensjahr 

erreicht habt, schickt mir Eure persönli-

chen Angaben samt E-Mail-Adresse an 

jumi52@gmx.de. Dann werdet Ihr mit Infos 

und Sitzungseinladungen versorgt.

Landesfrauengruppe

Wann: Mittwoch, 30. März, 16–18 Uhr.

Wo: digital.

Anzeige

Beihilfe – leicht gemacht!
Seit rund 40 Jahren für Sie im Einsatz: MEDIRENTA übernimmt als Beihilfeberater

mit dem Komplett-Service für Sie und Ihre Angehörigen
alle Abrechnungsvorgänge mit sämtlichen Kostenträgern

und Leistungserbringern im Gesundheitswesen.

CLASSIC

Informieren Sie sich! www.medirenta.de030 / 27 00 00

 „  
Danke an alle Kolleginnen und Kollegen der Berliner Polizei und der Unterstützungseinheiten, 
dass sie den gestrigen durchaus komplexen Einsatz so tadellos über die Bühne gebracht 
haben. Man sollte nahtlos anerkennen, dass wir die Lage trotz aller Ankündigungen und 

Befürchtungen jederzeit unter Kontrolle hatten und die gewählte Herangehensweise 
einwandfrei funktioniert hat. Auf die Hauptstadtpolizei ist Verlass.

Landesvize Stephan Kelm Ende Januar anlässlich eines Großeinsatzes wegen Protests gegen die Impfpflicht via Berliner Zeitung
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